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literariſches Blatt

und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke ſchen Verlage).

Berlin, d. 10. Jan. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Geheimen Regierungs und vortragenden Rath in dem Mini-
ſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten,
Lehnert, zum Geheimen Ober Regierungs Rath zu ernennen.

Der König und die Königin trafen geſtern Nachmittag gegen
3 Uhr von Charlottenburg hier ein und nahmen ihre Reſidenz im
hieſigen Königlichen Schloſſe

Eine Broſchüre, „die Bildung einer erſten Kammer betitelt,
hat ſo eben die Reihe der Vorſchläge eröffnet, welche ſich vorausſicht
lich an die neue Vorlage der Regierung über dieſen Gegenſtand knü
pfen werden. Die Broſchüre, anonym und, wie es ſcheint nur als
Manuſkript zur Mittheilung an die Abgeordneten beſtimmt, will eine
Zuſammenſetzung der Kammer „nach dem Prinzip der Pietät.“

Leider ſtellt es ſich heraus daß die über den KrankheitsZuſtand
des Prinzen Karl ausgegebenen Bulletins zur Beruhigung des
Publikums zu günſtig lauteten. Die Aerzte können ſelbſt jetzt den
Zeitpunkt, wann Sr. Königlichen Hoheit das Zimmer zu verlaſſen
erlaubt ſein wird, noch nicht beſtimmen und fürchten, daß der Gebrauch
von Krücken über dieſen Zeitpunkt hinaus erforderlich ſei. (K. 3.)

Der bekannte Poſtſekretair a. D. Goedſche in Berlin iſt we
gen Herausforderung des Redacteurs der „Zeit des Buchdruckerei
Leſitzers Hayn, zum Zweikampfe auf Piſtolen, zu ſechs Wochen Ge
fängniß verurtheilt worden.

Breslau, d. 7. Jan. Heute wurde durch den Gemeinderath
in die Stelle des Conſiſtorialrathes Menzel der Oppoſitions Candi
dat, ehemalige Stadtrath Pulvermacher, mit 27 Stimmen gegen
25 des Grafen v. Hardenberg zum Abgeordneten für die Erſte Kam
mer gewählt.

Frankfurt a. M., d. 6. Jan. Man ſchreibt der WeſerZei
tung: Der franzöſiſche Geſandte bei der Bundesverſamm-
lung, Hr. de Tallenay, hatte derſelben die Thronbeſteigung des
Kaiſers notificirt und die Ueberreichung neuer Creditive infolge dieſes
Ereigniſſes in Ausſicht geſtellt. Letztere könnte natürlich nicht eher
erfolgen als bis die Bundesverſammlung erklärt hatte daß ſie die
neue Gewalt anerkenne. Dies iſt nunmehr förmlich geſchehen Der
hieſige franzöſiſche Geſandte befindet ſich ſeit vorgeſtern im Beſitz des
betreffenden Actenſtücks, einer vom Bundespräſidialgeſandten an ihn
gerichteten Note, deren Faſſung ſich den von Oeſterreich und Preußen
in Paris abgegebenen Erklärungen möglichſt genau anſchließen ſoll.
Die Note ſelbſt lautet:

Note des Bundespräſidialgeſandten an den franzöſiſchen Geſandten Marquis
de Tallengy. Wie ich Ew, Exc. unterm 8, v. M. vorläufig anzuzeigen die Ehre
Hatte, habe ich nicht ermangelt, Jhr Schreiben vom 3. deſſ. Mon. der, Bundesver
Kmwlung vorzulegen. Die hohe Verſammlung hat nur mit großer Befriedigung
die in obiger Mittheilung enthaltenen Verſicherungen entgegennehmen können daß
die neue e Gewalt in Frankreich ihre Haltung nach außen nicht ändern
werde c ſie ibre Beſtrebungen der Erhaltung des Friedens und der Sache der
geſellſchaftlichen Drdnung widmen und eiferſüchtig über ihre eigenen Rechte wa
chend, in gleichem Maße die Rechte der Andern achten werde. Die Bundesver
ſammlung erblickt in dieſen Erklärungen eine Bürgſchaft der Beobachtung der be
ſtehenden Verträge und der Aufrechthaltung des Territorialbeſtandes auf welchen
das politiſche Syſtem Europas und der allgemeine Friede beruhen. Indem die
Bundesverſammlung von dem aufrichtigen Wunſche erfüllt iſt, mit der franzöſiſchen
Regierung die Beziehungen der Freundſchaft und deb guten Einvernehmens auf
recht zu erhalten, welche bisher güilclicherweiſe zwiſchen dem Deutſchen Bunde und
Frankreich beſtanden haben erkennt ſie die Erhebung des Prinzen Ludwig Napo
on zur Kaiſerwürde an und hat mich zufolge eines in ihrer Sitzung vom 30. v
M. gefaßten Beſchluſſes ermächtigt, die Ereditive eines Geſandten Sr. Maj. des
Kaiſers der Franzoſen bei dem Deutſchen Bunde entgegenzunehmen. Ich beeile
mich mit um ſo größerm Vergnügen, Jhuen, Hr. Miniſter, von dieſem Beſchluſſe
der Verſammlung Kenntniß zu geben, als mir hierdurch die Hoffnung geboten

wird mit Ew. Exe. die perſönlichen Beziehungen fortzuſetzen, die ſch ſo ſehr zu
ſchätzen wußte, und die mir auch ferner Gelegenheit geben werden, Ew. Exc,. die
Verſicherung c.

Halle, Mittwoch den 12. Januar
Hierzu einer Peilage.

1853.

Frankfurt a. M. d. 8. Januar. Geſtern Abends 8 Uhr
erlebten wir einmal wieder auf der Zeil eine kleine Schlägerei zwi
ſchen Mannſchaften der hier liegenden TruppenAbtheilungen, die mit
der Verhaftung von zwei Preußen und einem Oeſterreicher durch die
herbeigezogenen Patrouillen beendigt wurde.

Dresden, d. 3. Jan. Die Sächſ. Conſt. Ztg. ſchreibt: „Sind
ſchon früher von Zeit zu Zeit Klagen über das übermüthige Beneh
men mancher Militärs zu unſeren Ohren gekommen, ſo haben ſich
dieſelben doch in den letzten Tagen ſo ſehr gehäuft, daß wir im Jn-
tereſſe des Publikums nicht länger ſchweigen dürfen und die Regie
rung erſuchen müſſen, mit Entſchiedenheit gegen derartige Störungen
der öffentlichen Sicherheit einzuſchreiten. Das genannte Blatt führt
hierauf drei Fälle militäriſcher Exceſſe auf, die ſich ſeit dem Erſchei
nen des letzten Blattes ereignet haben.

Mainz, d. 7. Januar. Heute wurde eine Unterſuchung ge
gen den Abgeordneten D. Müller Melchiors eingeleitet, und zwar
wegen „hochverrätheriſchen Unternehmens“. Das Corpus delicti ſoll
ein Brief mit 60 Thlr. preuß. Ct. ſein, den Hr. MüllerMelchiors
nicht blos mit ſeinem Siegel verſehen, ſondern worauf er auch auf
dem Couvert als Abſender bezeichnet iſt und den er in der letzten
Hälfte Decembers 1852 an D. Dornblüth in Roſtock abfandte.

Kaſſel, d. 7. Januar. Der Unterſuchungsrichter Schreiber hat
die ihm aufgetragene Unterſuchung gegen die ſogenannten Steuer
verweigerer der aufgelöſten Staändeverſammlung als unzuläſſig
zurückgewieſen es wird jetzt von der Cognition des hieſtgen Oberge
richts abhängen, ob jenem Auftrag zur Einleitung einer Unterſuchung
dennoch Folge gegeben werden ſoll. Entſcheidet das Obergericht da
gegen, ſo iſt die Angelegenheit erledigt.

Jtalien.
Toscang, d. 2. Jan. Der bekannte unglückliche Madiai,

welchen die Bitten des proteſtantiſchen Europa Gnade und Freiheit
bei dem Großherzoge von Toscana nicht auswirken konnten, iſt im
Gefängniß geſtorben. Man glaubt, daß jetzt wenigſtens ſeiner un
glücklichen kränklichen Gattin Gnade widerfahren werde die ſonſt
leicht ein ähnliches Schickſal, wie den Verſtorbenen, treffen dürfte.

Frankreich.
Paris, d. 7. Jan. Heute Morgens war großer Miniſterrath

in den Tuilerieen. Der Kaiſer ſoll ſehr unzufrieden ſein, daß die
Courſe an der geſtrigen Börſe wieder gefallen waren. Heute fielen
aber trotz des Unmuths Seiner kaiſerlichen Majeſtät, die Courſe doch
wieder. Die Politik hat an dieſem Fallen keine Schuld. Der ſchreck
liche Schwindel der letzten Monate hat ganz allein dieſe Kriſis her
vorgerufen.

Der Conſtitutionnel ſagt aus Anlaß der Anerkennung den
ſerreiches durch Rußland: „Das Kaiſerreich iſt von allen e
Nationen anerkannt und angenommen worden. Wie ſollte es e
ſein? Jſt der Souverain, den ſich Frankreich gegeben hat, u Zu
entſchloſſene Prinz, der bei ſeinem Regierungsantritte, Pebr t m
wo ſeine Gewalt von einer feindlichen en r en ſener
offen eine Ordnungspolitik annahm und eine u r n r
um den päpſtlichen Thron wieder aufzurichten, u er e Toren
Jnſurrectionsgeiſt durch den Staatsſtreich vernichtete, W am Jahre
Juni in den Straßen überwältigte Darf r dere
1848 vom Bürgerkriege verwüſtet und mit Blut befleckt wur ritang
dankbar und ungerecht gegen denjenigen ſein, der durch ſeine ihr
der Geſellſchaft in Frankreich das Ausland vor neuen und ſchre

at?“e Ah zum zweiten Male der Nachricht der
e idmerke Se bie Jnſel Samana von franzöſiſchen
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waltiger Größe und bisher nur noch zum Theil erforſcht.

find für die Wiſſenſchaft der Geologie und nie gekannte Beiträge zudieſem herrlichen Studium bilden. Beim Graben in der Nähe dieſe

ODertlichkeit hat man viele Foſſilien erbeutet von ſeltſamſter Natur,

Größe die des Mammuths weit übertreffen.

Truppen in Beſitz genommen ſei, und zwar mit einer Beſtimmtheit,
daß man daran glauben kann.

Paris d. 8. Jan. Eine kleine Abwechslung iſt in das allge
meine Rennen nach Glück, Gunſt Reichthum gekommen. Ein neues
Ziel iſt den Herren aufgeſtellt. Es gilt jetzt, den Hofſtaat zu beſetzen,
oder vielmehr die noch darin beſtehenden Lücken auszufüllen. Man
macht jetzt die Kammerherren des Kaiſers. Da kommen ſie denn
heran von allen Seiten aus allen Ecken; der eine ſchleppt das Pa
tent ſeines Vaters herbei, der dieſe Würde beim alten Kaiſer beklei
dete, der zweite ruft dem Kaiſer die alten Dienſte ins Gedächtniß,
die er ihm in England oder die er dem Präſidenten geleiſtet hat und
der dritte verliert in dem eiligen Laufe nach der neuen Würde den
letzten Reſt der alten, welche auf ſeinem Namen wenigſtens noch
ruhte, die Würde eines Namens, den die Kreuzfahrer ſchon prieſen
und der auf den Gedächtnißtafeln des Königlichen Frankreichs in
Ehren prangt. Und was nicht Kammerherr werden kann, hofft auf
die Gunſt des auswärtigen Amtes, auf die allgemeine Bewegung der
Verſetzungen in dem diplomatiſchen Corps. Und überall nehmen an
dieſem Streben und Trachten auch Diejenigen Theil, welche ſich bis
her für die Beſten gehalten. Kann man es denn in Deutſchland
glauben, daß heut ein Larochejaquelin und ein Paſtoret unter
die Schildhalter Napoleons gehören Und doch! und doch! Die Per
ſönlichkeiten zerbröckeln, und die alten ſtolzen Wappen ſind gerade
noch gut genug dazu, den Glanz einer Livree zu heben. Die legiümiſtiſchen Salons ſehen mit Wuth und Entrüſtung dieſe Tradito

ren. (M. C.)Türkei.
Trieſt, d. 7. Januar. Die Montenegriner haben Zabljak

verlaſſen, nachdem ſie die Feſtungswerke geſchleift hatten. Die
Türken getrauten ſich jedoch nicht einzurücken, weil ſie fürchteten, der
Boden könnte dort unterminirt ſein. Zwei Verwandte des Fürſten

von Montenegro, Maſſan Petrovich und ſein Sohn, ſchweben infolge
der erhaltenen Wunden in Lebensgefahr. Der Paſcha von Skutari
hat bereits die Offenſive ergriffen auch Omer-Paſcha, der ſeine,
Truppen durch Anreden zu entflammen ſucht, iſt gegen das Gebirge

im Anzuge.

Vermiſchtes.
Von dem im letzten Sturme auf der Höhe von Dungeneß

geſcheiterten Hamburger Auswandererſchiff „Louiſe und Amelia“ iſt
am 5. die letzte Spur verſchwunden. Eine frühere Angabe über die
Zahl der Verunglückten (45) beſtätigt ſich. Weder dem Kapitain

noch dem Fahrzeug ſelbſt, ſondern der Heftigkeit des Sturmes allein
iſt das Unglück beizumeſſen. Die armen Geretteten ſind nach Lydd

und Rye einquartirt, wo man ihnen menſchenfreundliche Hülfe ange
deihen läßt, und Geld für ſie zuſammenſchießt. In ein bis zwei Ta
gen werden ſie ſich auf einem Bremer Schiff, das in Portsmouth er
wartet wird, wieder einſchiffen. Es iſt dies das dritte Deutſche Aus
wandererſchiff, das ſeit zwei Jahren an der Küſte zwiſchen Dungeneß
und Harwich zu Grunde ging. (Auch in Hamburg ſind Sammlun-
gen für die Verunglückten mit gutem Erfolge veranſtaltet.)

Neapel, d. 31. Decbr. Der Ausbruch des Aetna hat ſich
mächtig erneuert.

Nordpol- Expedition. Mehrere engliſche See Offiziere,
die unter Kapitain Roſs gedient haben, ſind von der Admiralität
aufgefordert worden, ſich zu melden, falls ſie geneigt wären, an einer
neuen Fahrt nach dem Eismeere Theil zu nehmen. Es ſcheint daß
im Frühjahr zwei neue mit Dampf- und Segelkraft gehörig ausZnſtete Nordpol- Geſchwader auslaufen ſollen das eine unter

dem Commando des durch ſeine vorjährigen Entdeckungen bekannten
Capt. Jnglefield, iſt nach dem Smith's und Jones' Sund beſtimmt;

das andere wird nach der Behringsſtraße gehen um die Expedition
von Capt. Collinſon zu unterſtützen, von deſſen Ausdauer man ſich

eine endliche Aufklärung über das Schickſal Sir John Franklin's ver
ſpricht. Zufällig taucht, nachdem dieſe Unternehmungen beſchloſſen
ſind, wieder eine merkwürdige FranklinSage auf. Die Cork Conſti

tution nämlich erzählt, daß im letzten Sturme die See einen von
anklin unterzeichneten Brief (in einer Metallflaſche) ans Ufer ſpülte.
as Schreiben iſt von Cap. Bathurſt, vom 12. Januar 1850 datirt

und ſpricht von Mangel an Lebensmitteln; die Mannſchaft habe zu
letzt mit dem Fleiſche eines gefangenen Seehundes ihr Leben gefriſtet c.

Neue Wunder für den Geologen treten in Californien
ans Licht. Murphy's Camp in Calaveras in Californien bietet dem
Naturforſcher ungeheuren Stoff. Etwa eine engl. Meile nördlich von
dieſer Ortſchaft ſinden ſich zwei ausnehmend ſchöne ſe er ge

ier um
her weiſt die Erde, ſo weit man hineindringt, Schichten auf, die neu

er

unter anderen auch die Zähne und Knochen von Thieren die an
Ein Rieſenzahn iſt ge

funden worden in einer Tiefe von 40 Fuß, deſſen Durchmeſſer 5 Zoll
und deſſen Länge 18 Zoll (1 Fuß) betrug.

Halliſcher Handwerker Bildungsverein.
Die Liedertafel des Vereins eröffnete die Verſammlung am 9.

d mit einem von dem Geſanglehrer Herrn Möbius geleiteten vier
ſtimmigen Chorgeſange, worauf Hr. Dr. Schadeberg den begonne

Ken Vortrag über die Dampfmaſchine forkſetzte n
i ine fo ſchiedene Geſängeund Deklamationen wechſelten mit einander und es folgte alsdann

ein chemiſcher Vortrag über die Fette und fetten Oele, gehalten vom
Nach dem Nachweis, daß die Fette von den älteJ Dr. Bär.ſten Zeiten her bekannt und gebraucht worden ſeien, bezeichnete der

Vortragende die Arten der Fette als Pflanzen und Thierfette, von
denen erſtere hauptſächlich in den Samen (der Cruciferen) wie Raps,
Kohlſagat, Senf, in Mohn, Wallnüſſen, Hanf, Oliven u. ſ. w.,
ſelten in den Wurzeln, die andern dagegen in den Zellgeweben der
Thiere ſich abgelagert finden. Die Fette bezeichnete er darauf als
neutrale Salze, welche aus einer oder mehreren eigenthümlichen
Säuren, die entweder flüchtig oder nicht flüchtig ſind und aus einer
gemeinſamen Baſe, dem Lipyloxyd beſtehen. Dieſe Salze mit Baſen
zuſammengebracht, welche mehr Neigung als das Lipyloxyd zu den
Säuren haben, bilden ein neues Salz, nämlich die Seife; der Ver
ſeifungsprozeß wurde kurz angedeutet, die Ausſcheidung des Lipyloxyds
nachgewieſen welches durch Verbindung mit Waſſer in dem Oelſüß
oder Glycerin wieder auftritt. Nachdem die flüſſigen und feſten
Fette, erſtere als trocknende und ſchmierige Oele beſprochen worden,
ging der Vortrag auf das Margarin und Steagarin, als die bei
den vorherrſchenden Fettarten über, welche den hauptſächlichſten Theil
der feſten Fette ausmachen. Mangel an Zeit veranlaßte die weitere
Verfolgung dieſes intereſſanten Thema's und Hr. Dr. Bär verſprach
in der nächſten Verſammlung den fallengelaſſenen Faden wieder auf
zunehmen. Geſänge der Liedertafel beſchloſſen die zahlreich von Mit
gliedern wie von Gäſten beſuchte Verſammlung.

Die Dampfmaſchine.
(Fortſetzung des Vortrages von Dr. Schadeberg, gehalten in dem Halliſchen

Handwerker Bildungsvereine.)
Wir haben uns mit dem Barometer oder dem Luftdruckmeſſer be

ſchäftigt. Jch wünſche, daß Sie ſich überzeugt haben, wie die Kennt
niß deſſelben bei der Beſchäftigung mit der Dampfmaſchine vorausgeſetzt
werden müſſe.

Wir kommen heute zu dem zweiten Hülfsinſtrumente, dem
2) Thermometer

oder demjenigen Jnſtrument, mit welchem der Wärmezuſtand, d. h. die
Temperatur der Körper gemeſſen wird. Jch ſage Jhnen nur noch,
daß der Name Thermometer griechiſchen Urſprungs iſt und Wärme

meſſer bedeutet. uDie heutige Stunde will ich Jhnen nicht damit verkürzen, daß
ich Jhnen den unermeßlichen Einfluß der Wärme ſchildere und darlege.
Vielleicht wird es mir in der Folge geſtattet ſein auf dieſes intereſſante
Thema zurückzukommen. Für den vorliegenden Zweck wird es genügen,
aus dem Reichthum täglicher Erfahrungen einige Beiſpiele herauszugrei
fen, wäre es auch nur um Anlaß zum eignen Beobachten und eignen
Nachdenken zu geben.

Wenn der Schmied das Wagenrad mit dem eiſernen Ringe beſchlägt,
treibt er dieſen ſo warm auf, daß die hölzernen Felgen von der Hitze
des Reifes verſengt, ſogar leicht angezündet werden.

Der Schmied weiß aus Erfahrung, daß der warme Keif weicher.
und größer als der kalte iſt daß der warme Reif ſich leichter auftreiben
läßt als der kalte, daß der warme loſer anſitzt, als der kalte, daß der

„warm aufgetriebene nach der Erkaltung feſter anſchließt.
Der Schmied weiß, daß die Wärme das Eiſen ausdehnt, daß die

Kälte es zuſammenzieht.
Ein großer Baumeiſter in Paris hatte die aus dem Lothe getrete

nen Mauerwerke eines berühmten Palaſtes wieder lothrecht zu richten.
Er benutzte die Eigenſchaft des Eiſens, ſich in der Wärme auszudehnen
und erkaltet ſich wieder zuſammenzuziehen. Er zog eiſerne Balken ein,
erwärmte ſie bis zur Rothglühhitze und verankerte ſte feſt mit dem
Mauerwerke. Die erkaltenden Eiſenſtäbe zogen die aus dem Loth ge
tretenen Mauern in ihre lothrechte Richtung zurück.

Am Eingange des Hafens von Plymouth in England erhebt ſich
der ſcharfe Grat einer Klippe, die beſtändig von Wogen umbrauſt und
weit im Umkreis dicht unter der Meeresfläche von Gebirgszacken umge
ben der Schrecken der nahenden Schiffer iſt. Die Brandung iſt dort ſo
groß, wie faſt an keinem Punkte der europäiſchen Küſten. Auf der ge
fahrvollen Stelle errichtete man den Leuchtthurm von Eddyſtone.
Die Wuth der Elemente riß einen Bau um den andern in die Tiefe
Ein muthiger Mann der Oberſt Smeaton berühmter Baumeiſter und
Jngenieur, errichtete 1760 einen neuen Leuchtthurm. Er baute eine
wetterfeſte Maſſe aus Stein, Holz und Eiſen, 93 Fuß hoch und doch
ſchlugen die grünen Waſſer bisweilen bis in das Wächterzimmer unmit
telbar unter der Laterne. Starke Marmorquadern wurden durch gewal
tige Eiſenklammern aneinander gefeſtet, die Klammern wurden rothglü
hend eingelaſſen und mit Blei vergoſſen. Um das Ganze liegen Rieſen
ketten von Eiſen, die rothglühend in die Rinnen des Steins gelaſſen
und mit eingegoſſenem Blei verkittet wurden. St ſchnürten nach dem
Erkalten den ganzen Bau mit ungeheurer Kraft zuſammen. Der Leucht
thurm ſteht von 1760 bis zu dieſer Stunde unverſehrt als rettender
Stern der Schiffe. Das Eiſen, angewendet in Bolzen, Reifen, An
kern Klammern und Ketten ſitzt ſo feſt, daß keine Gewalt der Ele
mente im Stande iſt, die koloſſale Maſſe aus der rieſigen Umarmung
des Metalles zu reißen. Stahl und Eiſen ſind wie verwachſen mit den
Steinmaſſen.

Sie werden ſich eine Vorſtellung von der unwiderſtehlichen Gewalt
bilden können, mit welcher Eiſenſtäbe ſich ausdehnen und zuſammenzie
hen, wenn ich Jhnen Beiſpiele anführe. Ein Eiſenſtab von 6 Qua
dratzoll Querſchnitt, ſo warm gemacht, daß rohes Wachs ſchmilzt, und
wieder abgekühlt bis dahin, wo Stearin aus Baumöl ſchmilzt, zieht



ſich mit einer Kraft von 123411 Pfund zuſammen. Eine ſchmiedeiſerne
Stange von 16 Quadratzoll Stärke erhitzt, daß ſie bei gewöhnlichem
Tageslichte rothglühend erſcheint und dann eiskalt gemacht zieht ſich
mit einer Gewalt zuſammen, welche ſo groß iſt, wie die Laſt oder Zug
kraft von 11 Mill. preuß. Pfunden oder 107220 preuß. Centnern.
Würde eine ſolche Eiſenſtange zur lothrechten Aufrichtung ſchiefer Mauern
angewendet, ſo würde die Gewalt ſo groß ſein, als wenn man ein Seil
an die Mauer befeſtigte, dieſes Seil über eine Rolle führte und am
andern Ende mit 107220 CEtr. belaſtete und noch ſo viel Gewichte hin
zuthäte als die Ueberwindung der Steifigkeit des Seiles und die Rei
bung der Rolle erforderte.

Wir wiſſen nicht blos, daß Wärme das Eiſen ausdehnt, die ſtets
thätige Forſchung hat auch das Geſetz der Ausdehnung aufzufinden ge
ſucht,

Ein Eiſenſtab, der in der Froſtkälte 846 Fuß lang iſt, dehnt ſich
rothglühend bis 850 Fuß aus.

Wie auf das Eiſen, ſo wirkt die Wärme auf alle Metalle ausdeh
nend. Eine 927 Fuß lange Stange ungehärteten Stahles aus dem Froſt
in die Wärme gebracht, in welcher Waſſer ſiedet, wird 928 Fuß lang,
während unter gleichen Wärmeverhältniſſen gehärteter Stahl von 807
Fuß Länge ſich zu 808 Fuß ausdehnt.

Sind folgende Metalle froſtkalt und werden ſie erwärmt bis dahin,
wo Waſſer kocht ſo dehnen ſie ſich aus

Platin um. 1167 Meſſing um ha
Gußeiſen um Silber umGold um 1 Blei umKupfer um Zink um aAuf dieſe Eigenſchaft der Metalle gründet ſich das für die Technik

ſo wichtige Schwinden derſelben nach dem Guſſe, und die Nothwen
digkeit, die zu Gußſachen beſtimmten Modelle größer zu machen. Man
hat dafür einen eignen Maßſtab, nämlich den Schwindmaßſt ab.

Das Größerwerden durch Erwärmung was man Zunahme des
Volumens nennt und das Kleinerwerden durch Abkühlung, was Ver
minderung des Volumens heißt zeigt uns den Einfluß der Wärme auf
die Metalle.

Viele Erſcheinungen aus dem gewöhnlichen Leben finden dadurch
ihr einfache Erklärung.

Die Wanduhren gehen im Winter vor, im Sommer nach, weil die
Pendelſtange derſelben im Sommer länger wird und dann langſamere
Schwingungen macht während ſie durch die Winterkälte verkürzt wird
und ſchneller geht.

Der eiſerne Kochtopf, der kalt eben zur Ofenthür hineingeht, läßt
ſich heiß nicht wieder herausbringen, denn er iſt durch die Erhitzung
größer geworden d. h. er hat ſein Volumen vergrößert. (Fortſ. folgt.

Für weitere Vergleichung will ich die allgemeine Formel hier mittheilen.
Nennt man P die Kraft der Ausdehnung oder Zuſammenziehung in Pfunden,

d den Ausdehnungscoefficienten t die Temperaturdifferenz nach B den Elaſti
citätsmodul und V den Querſchnitt der Stange in Quadratzollen, alles in preuß.
Maßen ſo hat man

P dt R F
für alle Metallſtangen. Die Größen ad und N wechſeln nach der Gattung des Me
talls; für Eiſen iſt a, wenn die Temperatur unter der Kochhitze des Waſſers liegt,
0,000011821, wenn darüber 0,0000440528; und der Elaſticitätsmodul für Schmied
eiſen iſt die ſtändige Zahl 29000000. Die ſonſt noch üblichen Berechnungen und
Formeln find, weil ſie ſich auf ältere und unvollkommene Verſuche gründen un
zuverläſſig und unbrauchbar.

Meteorologiſche Beobachtungen.

10. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 334,08 Par. e. 334,00 Par., C. 332,93 Par. e. 333,67 Par. L.

Dunſtdruck 1,88 Par. L. 2,43 Par. L. 2,14 Par. L. 2,15 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 90 pCt. 73 pCt. 91 pCt. 85 pCt!
Zuftwärme 6,5 G. Rm.] 6,7 G. Rm. 1,8 G. Rm.! 2,7 G. Rm.

5 Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

Abgang u. Ankunft d. Eisenbahn -Zäge in Halle.
3, 7*, 8 V. Morg. 11 U. Vorm. M 4

Abg. naeh w. Nachm., 81, Abds.Anlt. von 6 z C 7 7 U. Morg. 12 U. Mitt. 4 6 D.
4 Nachm. 72, 10 U. Abds.

Personengeld: I. Kl. 27. II. Kl. 18 III. Kl. 11
7 U. Arg.-, 122/, U. Mitt., 6 U. Nm.

7* D. übern. in Cöthen), 109, U. Abds.
7

Abg. unaehAnkK. von Magdeburg 3U., 7* t in Cöthen übern. 8 U. Morg.,
Vm., 19, V. Nehm., 89 Ab-

I. 24 9 II. I 16 III. 29Die mit bezeichneten Züge sind Güterzüge mit Personenbeförderung und halten
bei Westerhüsen, Wulffen, Gr. Weissandt Niemberg und Gröbers an. Die mit

bezeichneten Züge sind Sehnellzüge welche zwischen Halle und Leipzig gar
micht, von Halle nach Magdeburg nur bei Cöthen, der Saale u. Schönebeck, von

Magdeburg nach Halle nur bei Cöthen und Schönebeck anbalten.
Ausser den fahrplänmässigen Zügen geht 3 Uhr Nachm. ein Zug von Magdeburg,
welcher gewöhnlich um 6——6 Uhr hier eintrifft und für alle Stationen (die An

haltestellen ausgenommen) Personen in II. und III. Wagenklasse belördert.
Bei Stumsdorf. wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg (resp- Berlin)
um 8 V. Morg., I 42,, 6 U. Nachm., 8*), und II U. Abends, auf dem
Cours von Magdeburg nach Halle 6 8, 10 U. Morg. und 51 U. Nachm.

angehalten

Abg lin 72 U. Morg. 49,* U. Nachm.Ank. von er 3* D. Morg., 1, U. Nachm. 89, U. Abds.

I. 64 9 II. 3- 19 III. 2 21Die wit bezeichneten Züge weehseln in Cöthen die Wagen nieht; dia mit a
bezeichneten Schnellzüge halten zwischen Halle und Cöthen vieoht an.

Abg. nach ſt t 3 69., 9 Arg., D. Nehm, 77 U. Abds.
AnkK. von I III 7 D. MArg., I19,* U. Vrm. 4, V. Nohm., 8* D. Abds.

I. 3426 II. 2 65 III. 1420 In I Tage hin u. zurück II. 3425
in. 2 123 6 9 U. Morg. U. Nachm.e LEisenach 7 i. 115,* U. Vrm., 4), N. 8* W. Abd.

I. 64256 II. 39 I. 217 In I Tage hin u. zurück. II. 626
III. 3 20 Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn fär

Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt

Abg. nach 0 I 3 9 V. Morg.an. von O 11 Vm (ist in Fisenaoh übern. 49), U. Nachm.

94 I. 5 18 I. 4 6
Abg. nach 3 9 U. Morg.Anlt. von Frankfurt a. M. I. m. (I8t in Kieenaeb übern.

4 U. Nm. (ist in Cassel übern.
Die mit bereiehneten Züge sind Güterzüge mit Personenbeförderung. Die mit

bezeichneten Schnellzüge halten bei Corbetha, Kösen, Sulza, Vieselbach und
Herleshausen gar nicht, bei Fröttstedt nur auf der Tour von Halle an.

Abgehende Personenposten von Halle
nach Nordhausen täglich 10 Uhr Vorm. u. 10 U. Abds. nach Bitterfeld
täglich 1 U. Nachm. nach Eisleben täglich 3/, U. Nachm. nach Wettin
täglich 4 U. Nachm. vach Cönnern täglich 7 U. Abds. nach Schraplau
Dienstag Donnerstag, Sonnabend und Sonntag 4 U. Nachm. nach Löbejün
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 4 U. Nachm.

An kommende Personenposten im Halle
xon Nordhausen täglich 6*, Uhr Morg. u. 3 U. Nachm. von Bitterfelg,Cönnern u. Wettin täglich 8 U. Morg. von Eisleben täglich 11 D. Vorm.
von Schraplau Dienstag, Donnerstag Sonnabend und Sonntag 9 D. Vorm s
von Löbejün Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 7 U. Morg.

Vahrpreise, Cours nach Nordhausen (pr. Meile 6 Bis Lan-
genbogen (2 M.) 12 Eisleben (4 M. 27 Sangerhausen (75/, M. 113 99, Rossla (9 M.) 1 27 v Nordhausen (125 M.) 2 13
Cours nach Eisleben (pr. M. 5 Bis Langenbogen (2 M.) 10 Eis
leben (45/, M.) 221, Cours mach. Bitterfeld (pr. M. 5 Bis Brehna
(2 M.) 13 Bitterfeld (41/, M.) 215 Cours nach Cönnern (pr. M.
5 Bis Oönnern (3*. M.) 171 Cours nach Schraplau (pr, M.
Bis Teutsehenthal (12/, M.) 82 Schraplau (3 M.) 15 Cours nach L ö-
bejün (pr. M. 5. Bis Löbejün (2 M.) 139 I. Vours nach Wettän
(pr. M 4 999): Bis Wettin (2), M.) 11

Bekanntmachungen.
Wir bringen zur Kenntniß des Publikums,

daß unſere gerichtlichen Bekanntmachungen fort
an durch die Halliſche und die Neue Halliſche
Zeitung ſowie reſp. das patriotiſche Wochen
blatt, werden verkündet werden.

Halle a/S. d. 4. Januar 1853.
Königliches Kreisgericht.

v. Koenen.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die alen ge des am

5. Auguſt 1850 hier verſtorbenen Schneider
meiſters Auguſt Loeffler, über welche der
Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet wor
den, innerhalb 4 Wochen unter die bekannten
Nachlaßgläubiger vertheilt werden wird.

Halle a/S. am 3. Januar 1853.
Königl. Kreis-Gericht, I, Abtheilung

v. Koenen,

Opiges Verzeichniss (Die Verschmelzung und Complettirung der
nenen Cataloge) gewährt einheimischen und auswärtigen
billiges Abonnement (aus dem gratis zu entnehmenden
nutzung einer reichhaltigen Auswahl von 2000 Nummern

der neuesten und vorzüglichsten Musikalien,

und wird die Anstalt stets bemüht sein, dieWöünsche ihrer geehrten Abonnenten und durch pünktlich
friedenheit andauernd. zu erwerben.Die Musikaltenandlung von Heinrich Karmrodt

Soeben erschien das vollständige, systematisch geordnete

Verzeichniss
der

Muüsilkalien- Leih- Anstalt
von

Heinrich Karmrotlt.
Preis 2 Sgr.

bisher erschie-
Musikfreunden gegen sehr
Fian ersichtlich) die Be-

durch die genaueste Berücksichtigung der
e Expedition sich deren Zu

in alie, grosse Steinstrasse Nr. 83.



Engliſche Patent-Leinwand,
ſehr wirkſam gegen Gicht, Nheumatismus, Seitenſtechen u. ſ. w, iſt fort
während in Packeten mit Gebrauchsanweiſung à 1 und auch auf Verlangen zur Hälfte
à 15 in Commiſſion zu haben bei Friedrich Arnold am Markt.

Louis Jäger, gr. Ulrichsſtraße Nr. 69,
verfertigt und reparirt alle Arten von Reiſe und Spazierſtöcken. Alle Reparaturen an Re
gen und Sonnenſchirmen werden billig und gut beſorgt.

Ein junger rehfarbener Windhund
iſt entlaufen. Der Wiederbringer er
hält eine gute Belohnung in Nr. 1998.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei

L. Voltze in Höhnſtädt.

Fonds und Geld Cours.
eeeethteeeeeeeeeeeeereree S ve S Preuß. Cour. 2 Preuß. Cour.lin den 19. Januar. zSer Vrief. ſ Geld em. Brief. Geld. Gem.
Fonds Courſe Düſſeldorf Elberfelder 95eiwillige Anleihe 4 102 101 do. Prior. 4 100taats Anleihe von 1850 los 102 do. Prior. 5 c

do. 1852 4 103 102 Magdeburg HalberſtädterStaats SchuldScheine z 95 94 MagdeburgWittenberger m m
Pr. Sch. d. Seeh. à St. 50 148 147 do. Prioritäts- 5 104 103
ur u. Neum. Schuldverſch. o r e eigat. a o. Prio e em W e di Sukss S o do. Prioritäts- a J 102 à

Kur u. Neumärkiſche g. 100 100 do. Prioritäts- III. Ser. a 102Oſtpreußiſche 3 97 do. IV. Ser. 5 104 104S Pommerſche 3 100 h 100 do Sweiob a
Poſenſche 4 (104 1104 Oberſchleſiſche Lit. A. 188de 3 i 98 97 do i. B. 157 156S Schleſiſche. Prinz Wilh. (Steele Vohw.) 48

S do Lit. B. v. St. gar. 3 v d r rWeſtpreußiſche 3 9 o. I Serie 5Zu u. Neumärkiſche z o Rheiniſche S s à
S Pommerſche 4 1101 do. (Stamm-) Priorit. 4 97 c 88S oſenſche 4 tot do. PrioritätsOblig. 4 oS Preußiſche 4 1101 do. vom Staat garantirte 3 92 91n Rheiniſche u. Weſtph. 4 RuhrortCref.KreisGladb. z 93 92
S Sächſiſche 4 101 do. Prioritäts-S Schleſiſche 4 tot 101 StargardPoſen a 92Schuldvrſchr. d Eichsf. T. C. Thüringer 33 94Preuß. BankAnth.-Scheine. [1107 109 do. PrioritätsOblig. a 103

I Frtedrichsd'oc 4137 13 Wilhelmsb. (CoſelOderb. 1172Andere Goldmünzen à 5 11 107 do. Prioritäts s
In und ausländiſche

Eiſenbahn Actien. Eiſenb. Stamm ActienAachenOüſſeldorfer 3 93493 Und Quittungsbogen.BergiſchMärtiſche u 50 AachenMaſtricht 70/, Einz. feo. 69do. Prioritäts 5 104 S Amſterdam Rotterdam 4 81 70do do. II. Serie. 5 103 102 Cöthen Bernburger rBerliner-Anhalt. Lit. A. u B. 137 136 KrakauOberſchleſiſche 4 94 S
do. Prioritäts e ws 19 Kiel Altong 4 107Bexlin Hamburger r eivorno Florenz unde ort lto3 Mecklenburger W wit à0 0. m. h Nord n riedr. 4 eBerlin PotsdainMagdeb. 2 ZeereSele pro Stück fco. von
v c u 102 Ausl. Priorit.-Actien. mdo do Lit. D. t o 1014, Amſterdam Rotterdam a

BerlinStettiner la à KrakauOberſchleſiſchedo Prioritäts-Obligat. 4 lioe i VPordbahn Friedr. Wilh.) 5 103
Breslau Schweidn. Freib lus t à Belg. Oblig. J. de l'Eſt ZuCölnMindener z e do. Samb. u. Meuſe 87 86do. Prioritäts Obligat. 1040 117 t
do. U m 104 104 à RaſſenVereinsBankAet. 4

h Leipzig, den 10. Januar.
Courſe Ange Staat spapiere. Ange ſ.2 e Actien e hoten. Seſuchtr. Frsd'or F. auf 100 Tr Stade Sgr. T Sund. ausl. Louisd'or à 5 nach ge r Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500 94 Sringerem Ausmünzfuße auf 100 un von tn ehrenHoll. Duc. à 5 auf 100 à 3 von 500 S 100Kaiſerl. do. do. auf 100 6 von 100 u. 25 nBresl. do. à 65 As auf 100 6 a 40, von 800 J 102Paſſir do. do. à 65 As auf 100 6 von 100 u. 25 SConv.Spec. u. Gld. auf 100 S Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 88

idem, 10 u. 20 Kr. auf 100 2 Sächſ. do. do. à 3. 96Sächſ. do. r Sr. 2397 S o
Staat iere. Leipz.Oresd.Eiſenb. P.Obl. he n nKönigl. Sächſiſche Staats gl. Preuß. sCredit th er e en i 1000 e. eo. re ine rr 500 a 49 tot Kgl. St. Schuldſcheine à 3 S

à 40 101 pr.u e L e e Kalſ, oſterkeich. Met. pr. 160 f. S
v. 1851 à 500 u. 200 à e e 50Kgl. Sächſ. Landrentenbriefe à 3 à 5
im 14 F. von 100 und 500 o t
kleinere Aetien der W.B. pr. St. 5 cAct. d. eh. ſächſ. bair E.B. bis Mich. Leipz. BankActien à 250 pr. 100 188 7

1855 à 4 ſpäter à 39 v. 100 Lpz Oresd. EiſenbahnAct. à 100 27do. ſächſ. hleſ. 49 pr. 100 102 S pr. 196Leipz. Stadt Obligationen à 39 im LöbauZittau do. pr. 1 e14 F. von 1060 und 500 96 Berlin- Anhalt à 200 pr. 100 13 ß rkleinere e Magdeb. Leipz. à 100 pr. 100 283Stad 4 lu01t. Thüringiſche do. pr. 100
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kiefern Auction.
Donnerstag den 20. Januar c.

Burgkemnitzer Walde circa
600 Stück Bauſtämme, und

100. Brettbäume,
im Schlage „Knack“ verkauft werden. Die
Bedingungen werden vor der Auction bekannt

und der Sammelplatz iſt früh halb
0 Uhr in der Schenke zu Friedersdorf.

Romanus, Förſter.

ſollen im

Ein ConditorGehülfe, welcher bereits 1 Jahr
in einer hieſigen Conditorei konditionirt, auch
ſonſt gute Zeugniſſe aufweiſen kann, wünſcht
ſich weiter zu platziren, ſei's hier oder aus
wärts. Gefällige Offerten werden portofrei
unter der Adreſſe V. A. durch Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ein vor einigen Tagen zugelaufe
ner Jagdhund iſt gegen Erſtattung
der Jnſertions Gebühren und Futter

koſten von dem ſich legitimirenden Eigenthümer
bei Unterzeichnetem binnen 8 Tagen in Em
pfang zu nehmen, widrigenfalls der Hund ver
kauft wird. Ebert in Mötzlich.

Die mir in Commiſſton gegebene
Hausleinwand kann ich auch im
Einzelnen zu den mir vorgeſchriebenen ſehr
billigen Fabrikpreiſen ablaſſen.
Friedrich Arnold am Markt.

Annonce.
Der gehorſamſt Unterzeichnete giebt ſich hier

mit die Ehre, anzuzeigen, daß er auf ſeiner
Durchreiſe ſeinen nach der neueſten Erfindung
in der Optik conſtruirten

Salon Daguerre (Diorama)
in einem eigens dazu erbauten Rieſenwagen
dem verehrten Publikum zur geneigten Anſicht
auf dem Franckensplatz aufgeſtellt hat.

Es iſt dies eine Schauſtellung ganz eigener
Art und darf mit den ſo vielfach geſehenen
Panoramas durchaus nicht verwechſelt
werden, da Aehnliches hier noch nie geſehen
wurde und dem Beſchauer durch die verſchie
denartigſten Licht Uebergänge eine ganz beſon
dere Ueberraſchung bereitet wird. z

Da dies Kunſtwerk allenthalben die ehrend
ſte Anerkennung gefunden ſo ſehe ich auch hier
einem recht zahlreichen Beſuche entgegen und
zeichne inzwiſchen mit aller Hochachtung

Jean Hoffmann aus Baiern.

Stadt-Cheater in Halle.
Mittwoch den 12. Januar Erſtes Gaſtſpiel

des Herrn Balletmeiſter Rathgeber und
Frau RathgeberBernardelli. Dazu:

Czaar und ZJimmermann,
komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing.

Marktberichte.

Halle, den 11. Januar.

Weizen 128 9 bis 2 16 3Roggen 1 27 6 2 2Gerſte h c 1 1 3Hafer 23 9 28 9Magdeburg, den 10. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 52 57 Gerſte
Roggen Hafer 23 25KartoffelSpiritus, die 14,00 Tralles 30

Wafſerſtand der Saale bei Halle
am 10. Jan. Abends am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.
am 11. Jan. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei z aldebürt

den 10. Pege oll unter 0.e ehe er e e gen
Schifffahrtsnachricht.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:
Aufwärts- d. 10. Jan. G. Höppner, Steinkoh

len, v. Hamburg n. Bernburg. R. Feder, Salpeter,
v. Stettin n. Buckau.

Magdeburg den 10. Januar 1853.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 9 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).

Berlin, d. 10. Januar. Die Erſte Kammer ſtimmte heute
nach vollendeter Spezial Berathung mit 85 gegen 19 Stimmen dem
Regierungs Entwurf wegen Aufhebung der Gemeinde, Kreis und
Bezirks Ordnung vom 11. März 1850 bei und beſchloß hierauf mit
87 gegen 11. Stimmen die Aufhebung des Artikels 105 der Verfaſ
ſung. Der Miniſter des Jnnern erklärte, daß es von der Regie
rung nicht für zweckmäßig erachtet worden, einen allgemeinen für alle
Provinzen geltenden Geſetzentwurf zu einer Kreisordnung vorzu
legen man habe vielmehr, den Eigenthümlichkeiten der Provinzen Rech
nung tragend, für die einzelnen Provinzen je einen beſonbern Ent
wurf ausgearbeitet, welche er zugleich dem Hauſe vorlegte.

Die „Preuß. Wehrz.“ ſetzt ihre Beſprechungen über die in Pa
ris erſchienene Broſchüre „Les Iimites de ia France“ (die Gren-
zen Frankreichs) fort und kommt am Schluſſe zu folgender Aeuße
rung: „Es wäre zwar das Geeignetſte, wenn man dieſe Limites
natürelles in ſcherzhaftem Tone abfertigte, aber hinter einem
franzöſiſchen Scherze iſt zu oft deutſches Blut gefloſſen, als daß man
den trüben Ernſt der Sache ganz abweiſen könnte. Ein unmittel
barer Angriff ſtände alſo nach Herrn Le Maſſon nicht bevor. Da
für aber ein Abwarten der Gelegenheit, und ein gewiſſen-
loſeres Ergreifen derſelben. Daß ſich eine Nation nebenbei
auch wohl in ihrer Ehre verletzt fühlen könnte, wenn man ihr einen
rechtlichen Beſitz zu rauben unternimmt, gleichviel bei welcher Gele-
enheit, das ſcheint den Verfaſſer nicht beunruhigt zu haben. Anichen kleinen Nebenumſtänden iſt aber Frankreich bekanntlich ſchon

verſchiedene Male bei ſeinen Eroberungsgelüſten geſcheitert. Und die
Ehre der deutſchen Bevölkerung unſerer Rheinlande hat ſich einen
breiten Stein zu ihrer Wohnung erbaut: Den Ehrenbreit

ein!“Wie das „Fr. Journ.“ vernimmt, dürfte die Frage des Schutzes
der deutſchen Nordſeeküſten demnächſt Veranlaſſung zu einer
tiefer eingehenden Berathung der Bundesverſammlung geben. Wasin jener Snſicht in Folge des deutſchdäniſchen Krieges geſchehen, iſt

ſeitdem großentheils wieder eingegangen und ſo hat denn neuerdings
annover dieſe allerdings erhebliche Frage, und zwar vom Geſichts

punkte der allgemeinen Wehrhaftigkeit Deutſchlands, in Anregung ge
bracht, ſo daß, was darin vorgeſehen würde, als Theil des Bundes
wehrſyſtems auf Bundeskoſten erſcheinen ſoll. Geltend gemacht wird
die Nothwendigkeit im Hinblick auf gewiſſe Eventualitäten, ſowie daß
ein genügender Schutz welcher der Geſammtheit zu gut kommen
müſſe, auch nur durch deren Mittel herzuſtellen ſei.

In einer der nächſten Sitzungen der Erſten Kammer wird wie
man der „A. Z. von hier berichtet, von zwei verſchiedenen Fraktio
nen der Rechten, und namentlich von dem Abg. Stahl, der förmliche
Antrag auf baldige Neubildung der Zweiten Kammer im ſtändiſch
korporativen Sinne eingebracht werden. Die Anträge unterſcheiden
ſich nur dadurch daß der eine das beſtehende Klaſſenſyſtem mit den
korporativen Elementen in Verbindung ſetzt.

Schleswig d. 4. Jan. Am 2. Jan. kam es Abends zu ern
ſten Händeln zwiſchen den auf dem Holm hierſelbſt einquartierten
däniſchen Soldaten und den dort wohnenden Fiſchern, einem
kräftigen Geſchlecht. Veranlaſſung dazu ſoll die von der Einquartie-
rung ſchon in den Weihnachtstagen verlangte feſtliche Bewirthung ge
weſen ſein, wozu die Holmer ſich nicht geneigt fühlten, da ſie wiſſen
wollten daß ihre in Kopenhagen dienenden Söhne nicht gut aufge
nommen ſeien. Die ſchon angefangene Rauferei wurde durch Verfü
gung des militäriſchen Befehlshabers bald beendigt, und da die Mann
ſchaft am folgenden Morgen nach Eckernförde dislocirt worden iſt
keine weitere Störung vorgekommen.

Wien, d. 10. Jan. „Die Rückkunft des Freiherrn v. Bruck
aus Berlin wird, wie die „Preſſe“ ſchreibt, in naher Zeit erwartet.
Wenn Berliner Zeitungen über den Jnhalt ſeiner mitgebrachten Vor
ſchläge Näheres mittheilen zu können glaubten, ſo entbehren dieſe
Berichte jeder authentiſchen Begründung. Herrn v. Bruck ſind ſeine
Jnſtructionen unter dem Siegel der ſtrengſten Verſchwiegenheit anver
traut worden. So viel ſcheint indeſſen gewiß, daß unſer Bevollmäch
tigter im Jntereſſe und Auftrage auch der andern coalirten Regierungen
handelt, ſo wie man Preußen ſeinerſeits die Vertretung ſeiner Zoll
verbündeten bei dieſen Unterhandlungen eingeräumt hat. Die Ab-
geordneten der Zollconferenz hier ſetzen zwar ihre periodiſchen Sitzun
gen noch foört, es wird jedoch in denſelben Nichts weiter über die ei
gentliche handelspolitiſche Seite der Angelegenheit verhandelt, ſondern
die Berathungen beſchränken ſich vorzugsweiſe auf die Modalitäten
des Tarifentwurfs.“

mee
Aus der Provinz Sachſen.

Magdeburg, d. 8. Jan. Die evangeliſchelutheri
ſche Gemeinde Magdeburg zählt nach authentiſcher Mittheilung jetzt
505 Seelen, wovon 311 communionsfähig ſind. Regelmäßige Pre
digtorte ſind außer Magdeburg ſelbſt Ummendorf und Halle. Jn
Magdeburg und Friedrichſtadt wohnen 229 Seelen, die zur Gemeinde
gehören, in der Neuſtadt und Bukau 65, in 16 andern näher oder

ferner an Magdeburg liegenden Orten 64, in und bei Ummendorf in
6 Orten 68, in und um Halle in 8 Orten 79. Aufgenommen ſind
im Jahr 1852: 63 Seelen worunter 39 communionsfähig. Ausge
ſchloſſen oder ausgeſchieden ſind in Magdeburg 4 Perſonen, in Halle

Paar.

Nachrichten aus Halle.
Am vergangenen Sonnabend wurde ein hieſiger Einwohner,

der Klempnermeiſter Bergmann, welcher ſich bereits Ende Auguſt
v. J. von ſſeiner Familie entfernt hatte, in der Haide (in den ſoge
nannten kleinen Eichen) bei Nietleben erhängt aufgefunden.

Halliſches Theater.
Oper: „Die weiſe Dame und „Der Freiſchütz.“

Die am Mittwoch den 5. Jan. wiederholte Darſtellung von Boiel
dieu's weißer Dame zeichnete ſich im Ganzen durch abgerundeteres En
ſemble vortheilhaft aus Fräulein Krebs trug die früher ausgelaſſene
große Arie zu Anfange des dritten Actes mit lautem Beifalle vor ſo
weit die Partie der „Anna“ ſich nicht im fiorirten Geſange bewegt, ge
nügte die ſtrebſame Sängerin auch ſchon höheren Kunſtforderungen
möge die weitere Kunſtbildung der Sängerin mit der Schauſpiele
rin Hand in Hand gehen. Frau Flügel trug ihr Spinnerliedchen
brav vor und hätte wohl ein Beifallszeichen verdient. Den „„Gave
ſton gab nicht wie der Zettel beſagte Herr Baumann, ſondern Herr
Köhler und zwar jedenfalls mit mehr Characterhaltung als bei
der erſten Darſtellung, wo der ſprechende und ſingende Gaveſton
nicht ſelten in grellem Widerſpruche ſtand; ich bin überzeugt, daß Herr
Köhler früher oder ſpäter auch noch die unkleidſamen Pelzſtiefeln ab
legt und den Gaveſton immerhin alt, aber uicht gerade mit Schwind-
ſucht und Podagra behaftet, und doch ſehr effectvoll darſtellen wird.

Sehr richtig und beachtenswerth ſagt in dieſer Beziehung Thür
nagel: „Dem jüngeren Schauſpieler, welcher ſich für Rollen be
jahrter Perſonen ausbildet, fällt es im Anfange gewöhnlich ſehr ſchwer,
die richtige Haltung für dieſelben zu treffen, und den Gebrauch der
Stimme auf angemeſſene Art zu leiten. Er glaubt, daß zur Bezelch
nung des Alters eine markirte Gebrechlichkeit angenommen werden müſ
ſe, und ſucht dieſe dem Ober oder Unterkörper, und oft beiden zugleich,
mitzutheilen indem er eine Lähmung der Muskeln und Nerven affec
tirt, mit gekrümmtem Rücken, vorwärtsgeſenktem Haupte und empor
gezogenen Schultern einherwankt. Er meint alsdann den Ton mit
der äußeren Haltung in Uebereinſtimmung bringen zu müſſen und be
fleißigt ſich zu dem Ende einer hohlen tiefen, heiſeren und wimmernden
Stimme wobei ihn ein kurzes und beſchwerliches Athmen unterſtützen
ſoll. Dieſes Altthun iſt in der Regel un pſychologiſch und er
regt leicht Langeweile. Es muß alſo vermieden werden wenn ſich nicht
des Dichters und des Componiſten Abſicht unmittelbar dafür ausſpricht.
Der Gaveſton des Herrn Köhler entſprach nach meiner Ueberzeugung in
der zweiten Darſtellung den Jntentionen des Dichters und Componi
ſten bei weitem mehr mit Freuden zollen wir ihm die Anerkennung die
er verdient. Herr Niemann ſchreitet als dramatiſcher Sänger
ſchnell vorwärts wenn gleich ſeine Leiſtungen noch ſehr ungleichartig
ausfallen manche Stzllen gelingen ihm oft ganz vortrefflich; dagegen
fallen andere im Effecte zu ſehr ab die Urſache liegt hier durchaus nicht
im Mangel dramatiſchen Talents, ſondern lediglich und allein in
der noch mangelhaften Dreſſur des Geſangorganes; erſtrebt Hr. Nie
mann baldigſt eine Ausgleichung des Mittel und Oberregiſters, voll
bringt er baldigſt „richtige“ Coloraturſtudien, ſo ſteht ihm eine
hoffnungsreiche Zukunft bevor; erreicht er dieſe Sangestugenden nicht,
ſo wird ſein höchſt ergiebiges Organ ſehr bald verblühen, er wird
vielleicht ſchon in einigen Jahren den Ruin ſeiner Stimme bitter be
klagen! Als „Max“ im Freiſchütz hatte Hr. Niemann wieder
wahrhaft künſtleriſche Momente, die auch das Auditorium mit lauteſten
Beifallsbezeugungen anerkannte; dagegen blieben gar manche Jntentlo
nen des Componiſten un erfüllt. Möge der talentvolle und relchbegabte
Kunſtjünger meine offenen Aeußerungen als einen Beweis anſehen daß
ich an ſeiner Kunſtentwickelung das wärmſte Intereſſe nehme. Frl.
Klaſſig ſang die „Agathe““ zwar noch als angehende Bühnenſän
gerin, erweckte aber recht erfreuliche Hoffnungen Befangenheit behin
derte im Anfange die freie Entwickelung ihrer Kunſtmittel und Kräfte
die Jntonation wankte zuweilen bald nach unten bald nach oben; die
Scene und Arie aber wurde künſtleriſch freier und beifalls würdig
vorgetragen halten wir eine detaillirte Kritik noch zurück, die im Gan
zen jedenfalls zum Lobe der jungen Künſtlerin ausſchlagen t ſo er
laube ich mir doch vorläufig eine Bemerkung die Frl. Klaſſig in reſp.

ne 3 jmme klingt angenehm, doch fehlt,Erwägung ziehen möge: Die St
wie ſchon früher bemerkt, in den oberen Tönen Energie und Fülle
des Klanges; dieſe Eigenſchaften wärt Keits c

de ehlkopfs erwerbeneiner etwas höheren S Agenkeete von der Lunge ans Wlcde der

ſtärkere Luftgebung, größere t t D Caſpar ſangKlangmaſſe durchaus nicht förderl ch ſe n. en g bit
ie etwas ſeltſamem Dialecte und unfteler Ton

Herr Baumann m i b ehe wir ein Urtheildung; warten wir noch andere Geſangleiſtungen ab e



abſchließen. Die übrigen Darſteller der Freiſchütz Partieen verdienen
lobende Erwähnung einige Unglücksfälle und Vorfälle ignoriren wir.
Jn der Wolfsſchlucht ſtrömte viel Feuerregen! aber es entwickelte ſich
auch erſtickendes Qualmgewölk! Nun, viele Leute wollen auch ſol
chen Opernjubel! Das Orcheſter accompagnirte discret und ſpielte
namentlich die Ouverture brav. G. Nauenburg.

Das Halliſche Adreßbuch pro 1853
iſt fertig, es liegt vor. Wir erinnern uns nicht, daß es jemals
ſo pünktlich mit dem Beginne des Jahres erſchienen wäre, und
andrerſeits dürfen wir als das Reſultat mehrſeitiger ſorgfältiger Prü-
fungen die Behauptung ausſprechen, daß die Richtigkeit und Voll
ſtändigkeit ſeines Jnhaltes kaum noch Etwas zu wünſchen übrig

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Januar.

Kronprinz Die Hrrn. OAmtl. Dietz m. Fam. a. Neubeeſen, Pfaff a. Reins
dorf, Sander a. Beeſen. Hr. Partik. Stammann a. Hamburg. Die Hrrnu.
Kaufl. Troſt a. Hamburg Hugo a. Celle, Winterfeld a. Naumburg.

Stadt Zürich Hr. Rent. Thermann a. Mühlhauſen. Die Hrrn. OAmtl.
Sander m. Fam. a. Neukirchen, Blumenau a. Burgörner. Hr. Major v.
Rinkmann a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Leuthier a. Leipzig Bochat a.
Magdeburg Ephold a, Lüneburg, Müller a. Eilenburg

Golciner Ring: Hr. Paſtor Fubel a. Domnitz. Hr. Rechts Anwalt Seelig
müller a. Cönnern. Die Hrrn. Kaufl. Auerbach a. Schleiz, Fromme a. Han
nover. Hr. Rent. Häumling a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. v. Rehden.

Anglischer Morſ: Hr. Rentier Schröder a. Berlin. Hr. Agent Lange a.
Eeipzig. Die Hrru. Kaufl. Herold a. Berlin, Hillmann a. Bremen.

Goldner Löwe: Hr. Rent. Langerhans a. Bautzen. Hr. Oekon. Büchner
a. Halberſtadt. Die Hrrnu. Kaufl. Stolberg a. Bonn, VBeſſer a. Breslau.
Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. v. Beſſen a. Schleuſingen. Hr. Lieut.

v. Fröde a. Magdeburg. Hr. IJnſp. Giebner a. Leipzig. Hr. Fabrik. Weiß
mann a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Moritz a. Stralſund.

Magdeburger Bahnhoſ: Hr. Kaufm. Axenfeld a. Hamburg. Hr. Fa
brik. Hartmann a. Eſchenrode. Mad. Dau a. Frankfurt a/M.

Thüringer Rahnhorſ: Hr. K. K. Offiz. v. Bauch a. Wien. Hr. Partik.
Hr. Offiz. v Natzmer a. Stettin. Hr. Rent. Zachert

Schleider a
Guimerent a. London
a. Tiflis in Aſien. Die Hrrnu. Kaufl. Gerhardt a. Elberfeld,

wächshaus, noblen ſehr rentirenden herrſchaft
lichen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden voll

haben ſind in Centnern und Pfunden abzu
laſſen ve D. Finger in Deutleben.

Pehanntue
Nachdem eine bedeutende Quantität reiner Braunkohle an dem, in

der unmittelbaren Nähe der Leipziger Chauſſee belegenen, Förderſchacht
der Grube Belohnung“ bei Halle aufgelagert worden iſt, auch dem
Betriebe der Grube kein Hinderniß entgegenſteht, eröffnen wir hiermit
den regelmäßigen Verkauf von Braunkohle.

Der Preis für die Tonne wird mit Genehmigung des Königl. Berg-
Amtes zu Wettin auf A Sgr. feſtgeſetzt.

Halle, den 11. Januar 1853.
Der Vorſtand der gewerkſchaftlichen Braunkohlenzeche, Belohnung“.

GrundſtücksVerkauf.
Nachdem der Herr Gaſtwirth Mente den

Gaſthof „zur goldenen Kugel hierſelbſt
käuflich an ſich gebracht beabſichtigt derſelbe
den von ihm vor einiger Zeit erkauften Gaſt
hof „zum Preußiſchen Hof“, dicht
an den beiden hieſigen Bahnhöfen
gelegen, wieder zu verkaufen. Derſelbe iſt
ganz neu reſtaurirt und aufs Nobelſte einge
richtet, ſo daß dies Grundſtück ſich ſowohl zu
einem noblen Gaſthof wie auch zu einer herr
ſchaftlichen Privatwohnung ſehr gut eignet.
Kaufliebhaber erfahren das Nähere bei Carl
Paetzoldt in Halle oder bei Herrn Mente
ſelbſt.

Landguts- Verkauf.
Ein Landgut, Stunde von Leipzig, mit

52 Morgen Feld, Rapps und Weizenboden,
16 Morgen Wieſe, beſter Qualität, einer ſehr
rentablen mit eirca 800 veredelten Obſtbäumen,
bepflanzten Plantage, ſchönem Garten mit Ge

ſtändigſtem, gutem Jnventar, ſoll für 22,000
ſofort verkauft werden werden durchs eonec.
Comtoir von Fr. Fehmel in Eilen
burg. Ein anſtändiges, rentables Etabliſſe
ment kann als Kaufgelderzahlung mit über
nommen werden.

Ich beabſichtige mein hierſelbſt belegenes
Anſpannguts Gebäude mit Scheune, Stäl
len u. ſ. w., zu verkaufen, und erſuche hier
mit Kaufluſtige ihre Gebote bei mir abzugeben.

Auch iſt Stroh in größeren und kleineren
Quantitäten täglich bei mir zu verkaufen.

Gimmritz bei Wettin d. 8. Jan. 1853.
G. Tornau

Anſpanngutsbeſitzer.

Mehreren jungen Leuten von auswärts, wel
che die Handlung erlernen wollen kann ich
dazu recht gute Geſchäfte empfehlen.

W. Hachtmann in Halle a/S.

Zuckerrüben und Turnips-Saamen,
und zwar letztere von ächter Sorte, Kaulen,
welche namentlich wenig Wurzeln und Faſern
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Für ein Kurzwaarengeſchäft wird zum ſo
fortigen Antritt ein ſolides, nicht zu junges
Mädchen, wo möglich von außerhalb, geſucht.
Näheres iſt zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Landwirthſchafterinnen, Ladenmamſells, Kö
chinnen, Stuben und Hausmädchen, tüchtige
Viehmägde,

Verwalter, Hofemeiſter, Kellner, Bediente,
Kütſcher, Knechte, mit guten Zeugniſſen,
werden nachgewieſen durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Geſucht.
Eine Putzmacherin, welche in allen in dies

Fach einſchlagenden Arbeiten tüchtig iſt und
als erſte Arbeiterin einem ſolchen Geſchäfte
vorſtehen kann, findet ſogleich unter annehm
baren Bedingungen in einer Reſidenzſtadt ein
Engagement. Näheres zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.
Auswärtige Anfragen erbittet man portofrei.

LehrlingsGeſuch. Ein Burſche,
welcher Luſt hat Glaſer zu werden erhält
einen ſoliden Meiſter nachgewieſen durch Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Ganz vorzüglichen Winter

Rheinlachs
habe erhalten. G. Goldſchmidt.

Auf dem Rittergute in Weßmar bei Raß-

nitz ſtehen vier gute brauchbare Ackerpferde
zum Verkauf. Der Jnſpector Zillich.

Eine Demoiſelle mit guten Zeugniſſen ver
ſehen, welche bereits mehrere Jahre in Mate
rialWaarenGeſchäften ſervirte, wird in einem
dergleichen Geſchäft zum ſofortigen Antritt ge
ſucht. Die Adreſſe iſt zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Halliſche Liedertafel.
Ausnahmsweiſe findet die gewöhnliche Uebung

ſtatt Sonnabend den 15., Donnerstag
den 13. Januar a. o. ſtatt!

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Pauline

mit dem Regierungs Feldmeſſer Herrn Ju
lius Heyne zeigt theilnehmenden Freunden
und Bekannten ergebenſt an

die Wittwe Friederike Ferber.
Querfurt, den 6. Januar 1853.

Verbindungs Anzeige.
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich:Carl Gutezeit, h

Ehriſtiane Gutezeit geb. Noſch.
Giebichenſtein, d. 10. Januar 1853.

Todes Anzeige.
Heute Morgen um 7 Uhr ſtarb mein

Schwager, der vormalige Wirthſchafts Jn
ſpektor Herr Carl Wilhelm Hecht, in
ſeinem 73. Lebensjahre an Nervenlähmung,
Allen Freunden, Verwandten und Bekannten
widmet dieſe Anzeige und bittet um ſtille Theil
nahme d. Partik. Carl Schwarzj.

Halle, den 11. Januar 1853.

Marktberichte.
Berlin, den 10. Januar.

Weizen loco 63——70
Roggen loco 46 50

Ja e eFrühjahr à 2 à 47 gehandelt.Gerſte loco 38—39 we
Hafer loco 26—29

Frühjahr 50pfd. 28
Erbſen Koch 52—55

Futter 49—51
Winterrapps 71--70 nominell.
Winterrübſen do. do.
Sommerrübſen 62—60 do.
Leinſaat 60——58 do.
Rüböl loco 9 Br., 987, G.

Jan. 98 bz., 987 Br., 98Jan. Febr. do.Febr. März 9 Br., 95 G.
r er bz. u. G.pril Mai 10 12 z., 10 r., 10 G.Leinöl loco 11 n rpr. Lieferung 11

Spiritus loco ohne Faß 21, à verk.
Jan. 21, verk., 21 Br. 21 G.Jan. Febr. 219, Br. 2171 G.
e 21 à verk., 21, Br.,1 GG.März April 21 Br. t.April Mai 2194 à e verk. 212, Br.,

21 G.
Breslau, d. 10. Jan. Weizen, weißer 67—-74gelber 67 73 Roggen 55 62 Gerſte c

45 Hafer 28-31
Stettin, d. 10. Jan. Weizen ſtill, alte Forderung.Roggen Jan. 46 bz., Frühj. 46 bz. Rurb Jan.

52 bez. Spiritus Jan. 175 bz., Fruhj. 17 bz.
Hamburg, d. 10. Jan. Weian Da 3 22 J eizen ſehr feſt. Roggen
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